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Der Friedensschritt des Lbersten Rates.

Diez , Donnerstag , den 15 . Jul , 1929

pa , 13. Juü . In den KommkMnsvcrlandlunaeu
drs kstutlgen Vormittags ind noch keine greifbaren Resul¬
tate erz ett worden, Als deutsche Mitqll-de- dergemisckten
Kommtsslon, die für die Frage der Wi°dergntn!achung n-
gc ctzt worden ist such die folg.nd/n Herren bestimmt wor¬
den: Ftnanzminister Wirth. Geheimrat Wiedfeld Staats-
ic.retar Bergmann und Herr Melchior Diese' gemischte
Kommission hat heute vormittag aetaat Steve S

finb noch „ich. f,etl.,r 0a? tt .fr & f “ hi,Tmt
aufgefordert worden, nunmehr euren präsisen

f "r,cl:lag für die >allsahrlich zu bezahlende Reparations-
?umme zu machen. Darüber Mrd in erster Kabuietssttzung
rm tHnvexstandnis mrt Sachverständigen entschieden werden

^ Ä'Pö , ld. ^Mlt. Heute vormittag 11  Uhr raate die ,ip,
1̂ Kiswte Kommission , die gestern nackmittaa von der Kvnfe-
kT ^ renz eingesetzt worden war. ufn bte Vorschläge der d°ntstche-
IV ^rfpteiÛ - 1S b/-I Wiedergutmachungsfrage■erläutern u:V Ä *6 tm VW Bf«" mW fl!?

C' cm' •! ' . Karl Melchwr als wirtschallllcken- Beirat
1 Mrmsters des Aeußern. Gehnmrat Wieffelo al- Be rat
- Wrrtschaftsmmlsters. Staatssekretär Be>umu -i, nrf

Jge '^ br.des Wiederaufbaumlnisteriums und der Kriegslasten-
^wiek Immission und einem Sekretär vertreten. Der Präsident

d» Kommission stellte fest, oaß es sich nur :m eine 8 n-
mi,  nicht um eine Beratung handle und Ackt̂ an
die deutschen Delegierten eine Reibe von Fragen durch di»r'chndene.Punkte der hni.tWum ote

26. Jahrgang

-etlijimenli
»I

o-. mW-  So ^um bat er die deutsche Delegation um eine be-i, j£ mfe s ^ Eunft übex die Höbe des ffi«anzi"llen Änae-
MMf » « Jmmijta i ;:a rri . v '*' ■Ouv*'t-»()Ul,ninn. lUfntUGt

N stellte eine solche Antwort für den sollen R^M Inzwischen hatten die deutschen Sach-kl ^ Egen rn der Kohlenfrag? mit den Sastverständiaen
'E°°ß liest2 ^ ite über ein neues Angebot monatlicher Tonnen-. »LÜk? arl bte  Alliierten verhandelt und 87?. V „,
18. a ’ lchriftkiche Form gebracht . Eine Ecklluna w -r
. 4st ter e gekommen. In dem am Rachmfttaa Län,

Jjgj aifüra» ifiSiSl ' ' 1!,,“ 1. ' ? VSWtt 80 m.
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-Iwn zunächst zurückzuhalten, bis in ln SmittaT
i ber  Konferenz die » oßTeS,ctawwaastr ?ittae6,t  csi

ln “w!LÄÄ ! :. .^ ic b'Een Kohlen,achver^

;.in. böiges der verlangten Dokumente nnd Pläne .ansae

EÄÄ Ä SSÄ£' srr, iuspruch der deutschen Regierung. IN letzter Link, 0,1
lelbst zu entscheiden, in welchem Maße Pläne und N
ku-.nentc nützlich sind, nicht anerkennen, der Friedensoer-

ausdrücklich das Gegenetil fest. Die Dokumente
siiiv für die Gesamtausführung des Vertrages unentbebr-

,te !ie -'UriiHkelt , Hai dir deutsche Regien-nadre Abrüstung verzögert. '" gie,i.ng
In diesem Augenblick erfahren die

G<.umn , Regierungen, daß unter dem l Jul , Berlin ihnen

d czer Erklärungen zur voreNoäbnten Frage ghaibt uni,

<& ?  cm^e Artikel 205 und 206 ermächtigen die interal-
^ ^ p̂ ^ Alrine-Kontrollkommission, sich stach bestimmten

Ä Ätt vorurrttag
»isä «sys HU »s «rsaar *

^ li-ftrn diest «tSftwnV if
runc iVr° 00? Tonnen zu erhöh-w und, salls mne Bess-<
Wchü ^ ^ ^ ttlichen Lage Deutschlands eintrete.
^tnvL J £llte  Llestrung von ! 700 000 Tonnen ab 1

Eommen. ẑhrem 9lnc|c6nt ?öofcrt dre deutschen
crlnf' Jjr? bt9CU  die Drohung bei: Rehmen Sie unser An-ü. - .wütig an Rlenn re, -Hf*1 erb nt wurr̂ T Sk ^ Jn  gramen oie Ml er An-

vo» du. Ziskx' ^ -Wenn mcht, ist, es wahrscheinlich, daß
pirb ” ttaĉ dem Kongreß von Genf räch herabgesetzt

mb r«
71, * 1

Kommis ?iynsvrrharrdlu « gcn.
^r ? ^ bo n ."l2. Juli . Im Unterhaus?ar a,k, rc:, r " ' v, **. .- <>». « mqiiu

^"Ning ba? Erwiderung auf eine Frage: dre russische Re-
^dinminstb̂'£ l »"n der englischen Regierung ausgestellten

7r--Hdhh 'ng §7  angenommen . Demzufolge ist eine Berstän-
HonöLû Grundlagen für die B-sv-echungen wegen!S kLlei.:nüd„, Verkehrs erreicht worden Dre englische Re-

' i* den Besprechungen mit den Alliierten und.

jagte Bo-

ichMrr u' ^ » Besprechungen mit den Alliierten und.
' . '^scblaa/n' ^ bereu Zustimmung der Rätereoierunq
Netten Ls '- sofo»tigen Waffenstillstano unter ge-
ch-'oü,,-^ °^ «ungen mit Polen abzuschlst-ßei.. dem eine

M leeenz zwischen Rußland und den Ranvstae

Punkten des deutschen StaatZebr te ' zu begeben ün? zu
che em Zwecke von der Berliner Regierung die notwendigen
Erleichterungen zu verlangen. Bestimmte dnsvektionsbe-
wrden haben sich bis zur Stunde an ernsten Schwieria-
.e.ten und Widerständen von seiten der dei'tschen B b̂ör-
den gestoßen. Außerdem ist festgLellt, daß i-n Ärlaus eini-
^cimFcht̂ wnrw>n bedeutende Mengen Kriegsn,atermts ver-.nmincht worden waren. Diese Fälle irni- den doviinm»
Marmkbehörden schon z,,.
1 i 192 muß das in diesem Artikel er-
werden Ä » T  f iiert€n Mächten übergebenrô rr ”'<• Es ^sind Flille vorgekommen, in denen sich fest-
gellen lieg, daß ein Teil des in Frage stehenden Materials
f ntÄ der ^ntrEo ^mFsti7 ?L ^ LL
rtiÄÄiÄ 'ÄT '’“" 6fn smntn

(Sin bitteres Urteil aus englischem Munde
fr l0'.̂ uIi- Wie gründlich die liberalen Kreisem England von ihrer einstigen Vorliebe für d,e Polen
geheilt ivorden sind, dafür lief-rt ein Aussgo in der letzten
f - ä ™J>$SS

eSner  unerträglichen Plage für all sein?
Rachbarn geworden. Es hat nicht weniger als v'er Krreae
angefangen als es kaum vier Wochen alt war,' und seiu^dcal scheint es zu sein, so Viel Kriege zu führen mre p=

&tt.cre Erfahrung es von dieser Gewohnheit heilen wird
und stur mochten wünschen, daß die Verbündete» wenn sie
dae Deutschen entwaffnet-haben oder vielleicht auch etwas
früher ihre Aufmerksamkeit den Polen uwenden. Jedenk
salls werden die Ru„en, wenn sie dIrans bestehen, ihre

zurückgewinnen und die Polen auf
das Gebiet zu beschranken, das ihnen der Rassd nach zu-
iküi? n *11 'Algemeinheit einen Dienst erweisen. Wir sind
heute mcht mehr sehr stolz daraus, daß wir die erste Zei¬
tung in England, xa übechaupt unter den Verbündeten

die für die Unabhängigkeit Polens ciotrat als die
verbündeten Regierungen noch damit zufrieden waren es
unirr der Herrschaft des Zaren zu lassen. Aber es ist uns
kein ? L L . Ä ^ 2 !n M °n .dr- Herrschaft über
keine andre Rasse anvertraueu darf, und wst-" be äuern es

bM Millionen D-ütsch- n--d Juden

reines Polizewrgan und mit der technischen Anpassung von
Polizei und Gendarmerie an die.Bedürfnisse unserer Zeit
dre Ruhe rm Laude auch in kritischer Zeit erhalten werden
funn. Solange zur Unterstützung dieser Organe 'die Ein¬
wohnerwehr zugelassen war, war sie eine würdige Verfech¬
terin dieses Sicherheitsinstrnmeni.es. Run aber das Schick¬
sal es anders will, hat es keinen Sinn, dem Geweieneu
nachzutvauern. Wenn in Bahern sich im Besitz der Ein¬
wohner über 200000 Gewehre befinden, so bedeutet das
für zede Regierung eine ebenso große Gefahr, als wenn
d,e Forderung der Kommunisten ausBewasfnu.lg des Pro¬
letariats erfüllt würde. Man spricht nicht umsonst vou
der in Bahern vorhandenen Gefahr einer W-edeigusrufuna-
der Mbnarchre. Man wird auch nicht den Verdacht lvs
das: die bayrische Regierung deshalb an der Efnlvahner-
wehr sesthalt, weil diese sich nicht entwaffnen lasten will
und weil offenbar die Regierung nicht die Kra t in sich
suhlt, diese Entwaffnung durchzusetzen. Wie dem auch sei,
mir Badener als Grenzlandbewohuer haben nicht Lust, die
Gefahren feindlicher Invasion zu tragen und uns dadurch
wirtschaftlich dauernd schädigen zu lassen, weil man wei¬
ter weg von der feindlichen Grenze mit dieser Gefahr nicht
rechnen gelernt hat. Wir müssen von der Reichsregieruna
dre prompte Erfüllung des ?n Spa. gegebenen Ja -Wortes
erwarten, und das auch deshalb, wn! ack immer mehr her-
ousstellt, wie verkehrt die deutsch? Politik letzten Endes ist.
wenn die politisch führenden Kreise nicht enolich mehr
mit Ja oder Nein und mit Entweder-Od'-r arbeiten lerne»
Reden. Resolutionen und Proteste kräftigen Deutschlands
Stellung im Weltkonzern nicht. Alle Halbheiten schwächen
die innere Kraft des Volkes und schwächen auch das Ver¬
trauen in unsere Ehrenhaftigkeit.

Zum Schluß sagt Minister Remele. daß die Ge,chäfts-
stockungen und Arbeiterentlassungen zwar neue Gefahren
für, die innere Sicherheit brächten, daß Wfffen fit der Hand
der Bürger jedoch nicht zur Beseitigung der Ursachen der
neuen Schwierigkeiten dienten.

Die Frage des Anschlusses an Deutschland
Wien.  14 . Juli . Die Arbeiter-Zeituna rechnet mil

dem Preßleiter des Grafen Czermn. Wiesner. ad. der tm
Juliheft der Oesterceuhischen Rundschau den Anstllust
Oesterreichs an Deutschland mit einer Reihe von Schein-
gründen bekämpft, unter denen die Gefahr der Verpreußung
Oesterreichs und der Verwirkung der Günft der großen Sie¬
gerstaaten die namhaftesten sind. Sie sieht im diesen'äius-
führungen nichts als schwarz-gelbe Machenswait-n. Sach¬
lich stellt sie diesen entgegen die Unmöglichkeit, Tentsch-
osterrerch selbst mil größeren Krediten za Hellen, die aber
nach den bisherigen Erfahrungen und nach der un fr.ni-
zöllschen Senat geforderten Vertagung des AuZtaüschs der
Friedensratifikationen bis zum Abschluße.nes endgültigen
Abkommens über die Bezahlung der Vorkrieasschnlden fran¬
zösischer Gläubiger in Vorkriegsvaluta nicht zu erhofs--n
seien, denn Oesterreich könne aus sich selbst die Kräfte zum
Wiederaufbau nicht entwickeln. Be« der Aufieitung habe
Oesterreich eben nichts bekommen, außer dem schönen Berge
de? Ueberflusses an Beamten und den oroßen Schulden.
Ter freieste Verkehr nütze nichts, wenn der. der am mmsten
brauche, nichts zu zahlen habe. Rur in dem«roßen wirt-
ichaftlichen Gebiet könne Oesterreich das wiederginden, >vas
■IpM, ^ rtv Oltf M4Wrt » I<w«»blY f. . r . -V /■ a

ipioi soll «!ic- ue/1 .uano,raaten
r ter 4erimn ^ bgcoronetcr fraatr : Heißt das. daß die
kttte- Nbin? "uerkannt worden ist? Bonar La>v erwi-

soll.
ierr

¥ e.u erklärte di'c englische Regierung droht

Nk ' Ne-»? worden ist? Banar Lalu erwi-
^Zknnwortl, sagt": Es ist doch der Fäll!' vClt Pl ’rfrtrta j . .. iyi .; . / . . l «-, ein? ,r uulu ' rngnstue Negierung orotze

— daß die Streitmacht auszufenoen für den
^  k ^ ssstchc Regierung ,ich nickt willfährig er-

«. «."aw antwortete: Ick ' glaub? nicht, daß esU '^ 'S tvä» antwortet , .„
lk rä «ö an Ef ä“ verlangen. Einz-sh-iten unserer Mit-' chUgland bekannt zu geben. Di? Mitteilung

.„f e"1!t{t ntrfT -.J  tv » ytilij'rUfilu)t meroen. ZU
Bon°^l' ^ e,terc Fragen über diese Angelegenheit
oh^ Law dne Bemerkung. ?s wäre bester, übzu-

Mnäßme° Rateregierung das voraffchlagene Per-
P

I ^ ic  maritimen Klauseln.
kE 'WgsabknnkmPn^ ^ i.. Die gleichzeitig'mit dein Ent-

Delegatwst' Donnerstaassitzuug  der deut-
\  imbc 'i m“&s ce5 ten  rnaritimen Klau,ein der Al-
| rJ - In Uebê n^ Dma meldet, folgenden Worllaut:
kst̂ Ses und^ sbmstimmung mit Art. 165 des Friedens-
k-fäll-̂ r dem ^ " en bestimmte Krtegs-

; Berzöqeru? a-n n ansgelicsert werden müssen,k ^eri,̂ .. sind mugetreten. Die alliierten

zu ibren Untertanen zählen.
-stk* Kntwaffuung der Einwohnerwehren.

%v*}hnm * rt 5ftM414  ^ uIJ- 3 » einem bemerkenswerten
uu .fel un ..Staatsanzeiger" wendet sich der badijcke Mi-rtid-fr  h . ; m “ b, H '.i; oer oaoi cl,e Mr-
rllckln^ s Znuern Remmele gegen die Erklärung der bay-ri,ü en und wurttemboi-nicmnn _ _

Ä lwZl nJ ,nöm^ "getreten. Die alliierten
K . und absickttim h? 'S,n' n, 'f' b»f5 btr  Ablieferung

b"ses hinausgezögert worden ist. Jn-
^Kserrr Kensttni? «etolfft  Kriegsschiffe, die;l nrtbrtiä  sich ln guter Verla?,',,„B

RV °llk°mmMw!' L̂ ? 'V eÄ n Bebördeu gehalten,
chn,̂ '°n ftir notwendll 'k'Sktt, die diese

' **** und BkansmÄ..» ? ^ -' wiederholter Er-
anstandungen dieser Kommission ist nicht

- . . uud württembergischen Regierung, daß ne unter
SÄ , t “Ö fl,i ’Ä ““ 1» * « UW » körn

Sache des deutschen. Volkes schleckt geolent ist. Mit
der ^eistung weiteren Widerstandes oegen oie von der En-

bessert matt in poli-
f »,fr Pült die Stellung des deutschen Volkes nickt
^ '.an  liefert nicht nur der Entente di? Waffen zu Verae-
^i,E^ ?9smaßnahmen, sondern auch eer Ovstositivn' in
stst nst-' ,» ^ . außerordentlich billigen Agiiationsstoff. 'Mir
ist an-., einer Reihe von Beobach,hingen ganz klar daß die

"I der deutschen Unabhä'nargen-Presst die beste
bfr 3'E 'S nn f' In  über die in Deutschland vorgehen-
h pSm ^ JS ' ? °des Gewehr, das gelegentlich einmalin eaiem - amrnort an das Lichi des Tag"s gebcackl wird
wird nt der.Presse der Unabhängigen verzeichnet. Die Koni-'
man-ostelle der französischen Bes.itznngsarmee der Pfalz
weiß solchen Nachrichtendienst hoch -u schätzen. Wenn in
mngster- Zell zum Zwecke der Durchführung' m-r Eutwaff-

. , / 1 . VMv •*- ^ v - ■v t | mu IvUv
rm der Zusammenbruch geraubt habe. Innerhalb einer

großen Nation entsprängen die Quellen des wirtschaftlichen
Lebens reich- und mannigfaltig. Da summierten sich nicht
nur d«e Rohstoffe, sondern die Tüchtigk.il und Talente
In welch ganz anderm Verhältnis stünde Oesterreich zu
den Nachbarstaaten, wenn dre ganze gesammelte Kraft des
großen deutschen Volkes für <nne Wirtschaft in die Wag¬
schale fiele. Auch Deutschland stecke in surchtbaren Röten
aber schon Frankreichs Furcht vor diesem Grüßeriverden
beweise, daß aus dem Zusammenschluß Oesterreichs und
Deutschlands nur Möglichkeiten eines nellea und frucht¬
baren Aufstiegs zu gewärtigen seien. Woran Oesterreich
teide und kranke, sei das Bewußtsein einer trostlosen Ver¬
einsamung, und was Deuffchland nottue, se, wieder, daß
nach den schmerzhaften Demütigungen von Versailles die
Gemüter einer Aufrichtung bedürfen. Deshalb sei der An¬
schluß das unverrückbare Ziel einer deutsch-österreichischen

machen wolle,

... Z " dem Artikel heißt es dann lvciter, erst die badische
Regierung sofort mit dem Einzteycn der Waffen und ihrer
llnterbringung in sicheren Gewahrsam beaonneu habe als
die Entente vor einigen Monaten zum erst"» Mal mit ihrer
W er“»8 auf Entwaffnung der Einwohnerwehren heraus
ruckte. lZctzt werde die badische Regierung die Waffen auch
oits den Gemeindedepots einziehen und st? cen
organen zur Verfügung stellen. Minister R-mmelc' führtdann

^io badische Regierung tut das in o-r festen Ueberzeu-
gung, daß mit der Erhaltung der Sicherheitspolizei als

Politik , die Oesterreich wieder zu einem Vol
das nicht nur bemitleidet, sondern geachtet werde. An dieser
ehernen Wahrheit werde alle schwarz-aelbe Berführunas-
kunst, die noch dazu über die Utopie dev Donaukoiisödera-
tion verfüge, zuschanden. Die Wahrbeit die,er-Gedanken ist'
indes bei den Christlich-Sozialen nicht durchaus an-'rNrnnt
Ihr Obmann Kunschak stellte sich in einer Rce? voc den
christlich-sozialen Arbeiterverein, als ob er an die Errettung
Oesterreichs vom 'Untergang ahn° Anschluß glaubte, als
ob Oesterreich sich aus sich,elbst in die Höbe'fu arbeiten
vermöchte. In dieser Rede schildert er die Ehristiich-Sozia-
lcn in der Anschlußfrage dreifich aestvallen Die einen
schwärmten geradezu für den Anschluß! die zweiten hätten
die Donpukonförderation auf ihr Programm geschrieben,
und die dritten wollten einen großen katholischen süddent-
stchen Staat im (Gegensatz zum protestantuchc» Preußen.
Die Behcurptuztg, daß er die Donaukonföderation unter
babsburgische» Herrschaft wolle, ,ei nicht wahr. Er be¬
schäftige sich mit die,er Frage üb"rhaupi nicht, well'Wich-
t''gcres zu tun sei, nämlich, zu versuchen, aus eigner Kraft
und auf eignem Boden wieder zu leben.

Die „Einverlcibmist" NorschlcswigS.
.Kopenhagen,  14. Juli . Aus Anlaß der Einveclä-

bring . der ersten schteswigimcn Zone .n Dänemark hat
Kopenhagen Flaggenschmuck angelegt. Alle öffentlichen Ge¬
bäude. die Banken und die Börse sind ^e,chlvffen. Von
Mittag an erschienen keine Zeitungen. Aû Schloß Amallln-



fcnro war heute vormittag ern Staatsrat , rn dem Ser König
den am 5. Juli in Paris mrtkr'.erchnettn Vertrag über
Nordschleswiq ratifizierte . Der Ministerpräsident Neergaw
lev' e daraufhin ein Gesetz über die E .nherleibung Nord-
Schleswigs zur Unterzeichnung durch den König vor. ferner
Unterzeichnete der König eine Botschaft an das Volk. Der
Mrnrsterpräsident hielt an den König eine Aniprache, woran
er betonte daß der heutige Tag der höchste Feiertag rn der
Geschichte der heutigen Generatiptt skr. Ter König erwi¬
dere mit einer Rede, wobei er seines Großvaters , des
Königs Christian 9., und fernes Vaters , des Komgs Fraed-
rrch 8., gedachte. Als der Köma die Unterzeichnung .der
Einverleibung und der Botschaft vollzog, feuerten die Forts
Salut : aleichzeitig begannen alte Glocken der Stadt zu
jänten . Heute abend begibt sich der Körrig mit der kömg-
licben Familie und den Mitgliedern der Regierung und dem
Reichstag nach Nordschleswig, wo er morgen 511 Pferde
bsc alte Grenze überschreiten wird . Daran wird sich eine
Reihe von Festlichkeiten in den verschiedenen Städten Nord-
schleswigs schließen. Zn der Bot .cvafr an das Volk herßt
es unter anderm : ,. :

Durch das edelmütige Eintreten der Machte und durch
den klar ausgesprochenen Millen der Bevölkerung ist m
den: Umfang, in dem die auf das Abstimmungsergebnis be¬
gründete Euischeldung ch>r Mochte s ermöglicht hat der
Mansch erfüllt tvorden, den alle Dänen ,e>t jener ungtuck-
Ucheu Stunde gehegt ha» : -, da Uwe e nordscdleswrgichen
Landsleute - vom' Reich getrennt wurden, der Wunsch näm¬
lich mit ihnen wredervereinigt zu werden. Wir erwarten
von ollen Bewohnern dieser Landgebiete, sag ae uns als
rechtmäßigen König anerkennen und mrt Treue nach der
Verfassung, den Ge.etzen, den Verordnungen und andern B-e-
»chlen leben werden, die jetzt oder,später erlas,en werden.
Es ist unser und aller Dänen innigster Wunsch, bas, »mt der
Wiedervereinigung für unsere alten Grenzlinde eme o x̂t
einoeleitet werde, wo eine Verwaltung , d'.e dl? Rechte aller
achtet, die jahrhundertealten Gegensätze mildern wird, wo
alle dänischen Bürger sich zur Arbeit verewigen für das
Glück und den Fortschritt des gemeinsamen Vaterlandes.

Englisch-russische Berständiftung.
Paris, ' 14. Juli . Die Frage des Friedensschlusses

zwischen Polen und Rußland scheint in ein neues Stadium
getreten zu sein. Nach einer prftmten Meldung des Jour¬
nal de? Debüts aus Spa soll oek Oberste Rgt sich ent¬
schlossen haben, den Frieden zwr,chen Polen und Rußland
unter folgenden Bedingungen zu vermitteln:

1 Polen gibt alle imperialistischen Pläne aus und uoer-
Iäftt dem Obersten Rat bedingungslos alle Fragen der
Grenzfestsetzung sowie die Regelung der Beziehungen Polens
zu Danzig . _ . . . .. .

2. Polmr zieht sofort seine Truppen aus die Ltine
Grodno-Breff-Litowsk zurück.

Die russischen Truppen rücken 50 Kilomerer von den
'polnischen Truppen entfernt vor. Sollten sre die Grenzen
des eigentlichen Polens überschreiten, würden die Alliierten
Polen ihre Unterstützung gewähren.

st Eine interalliierte Friedenskonferenz wird nach
London einberufen . An ihr nehmen teil Polen , Rußland,
Finnland . Litauen und Westgalizien, das in den Stand
gesetzt wird , seine Unabhängigkeit zu erlanae, :.

Frankreich und Italien sollen dieftn Bedingungen zn-
stiinmen .ohne an ihnen mitgearbeitet zu haben.

GsMische Rmdschsu.
. Z u r B e so l du n g d e r M i n i st er. Ter V^ 'soffuUgS- '

ausschuh der Preußischen Landesversammlsunghat beantragt, i
bei Ausarbeitung eines Ministerbefoldnngsgejetzes dahin Vor- ,
sorge zu tressen, duh toussMinistern - .e An)prnct> j
aus Ruhegehatz nicht haben, ihr bisheriges Gehrst für sechs
Monate nach dem Ausscheiden als Uebergangsgeld weiter gezahlt -
wird, um ihnen den Wiedereintritt in einen bürgerlichê Beruf -
zu erljeichtern. Z- ^ . j

Kommunistisches Staats recht.  der rn
Magdeburg erscheinendenKommunistischen Sturmglocke srn-
det sich in einem Artikel , der für die Idee Höitz, welche als
„Sw Befreiung der Arbeiterklasse durch sich selbst mit allen
Mitteln " bezeichnet wird , folgende »»merkenswerte Stelle:

Da eine Zentralregierung in Wahrheit nicht bestand
und Höltz in seinem Territorium tatsächlich Sre Macht in
der Hand hatte , war er nach , -.-n gülUg . n staatsrechtlichen
Begriffen in diesem Territorium Rcg.errnr » und veshalb
auch rn der Lage, Steuern zu erheben. We-m dann eine
auswärtige Truppenmacht sich gegen ihn und seine Trup¬
pen in Bewegung setzte, so war damit Ser Kriegszustand ge¬
schaffen und ans diesem tatsächlichen Zustand ergaben sich
gewisse Kriê snotwendigkeiten.

Wenn etwas die Geistesverfassung, der Kommunisten
kennzeichnet, so ist es biv;c un-sjfauSfirfjc rechtliche Be-
griffsverwirrung . Danach wäre also jeder Räuberhänpt-
mann . der. einige Dörfer terrorisiert , in diesem Gebiet die
staatsrechtlich gültige. Regierung . Und 'nenn er dann beim
Heranrücken der ' Polizei mordet und brandschatzt, so waren
das „gewisse Kriegsnotwendigkeiten".
^ Oberschte sien.  Die von einer Korrespondenz ge¬
brachte Nachricht, daß die Entente beabsichtige, Oberschle¬
sien ohne Rücksicht aus das AbstlmmnngSmaebnls besetzt
zu halten als Faustpfand für die uns kn Spa auferlegten
Bedingungen , entbehrt , 'wie wir von unier - ichttter stelle
erfahren , jeder tatsächlichen Unterlage.

Eupen und Malme dp.  Tie Eo.penrr , Mglme-
dyer und Monschauer in Köln haben an den Schutzbund der
Grenz- und Auslanddeutschen in Berlin sölgendes Tele¬
gramm gerichtet : , -

Die in den vereinigten Landsmannschaften der Eupe-
ner . Malmedyer , und Monschauer zusammerigkschtoffenen
Deutschen der äußersten Wesimadr sprechen ihren,deu ^ chen
Brüdern und .Schwestern im oft- und westvrcnßischenAb¬
stimmungsgebiet Danr und Freude aus für oft Treue,Znit
der sie der Einigkeit Deutschlands einen glänzenden Sieg
errungen haben. Sie sehen darin einen Beweis für,die
Gerechtigkeit ihrer Forderung nach ebenso unbeeinflußter
und repressalrenfreien Abstimmung im Stammlanve des
ältesten deutschen Rezchsverbandes.

» Ans Provinz nnd Nachbargebieten
: !: Limburg , 13. Juli . Der Generalvikar der Diözese

Limburg Herr Domkopitular Geistl. Rat Dr . Höhler ist am
9. ds. Mts . infolge eines Schlaqanfalles 'im Herrn
entschlafen.

: !: Steina «, 14 Juls . Tie Tummlersche Holzschueidercii
wurde in der Nacht zum Sonntag durch- ein Großfener zerstört»
wobei das Kessel, und Maschinenhaus wwie das Wohnhaus
vollständig vernichtet wurden. Dem Feuer sielen d. .eutenve
Vorräte an -Stämmen und fast die gesamtem Maschinen zum

Opfer Auch zwei mit Brettern bevadene Versand' ' ttllc Ei»en--
bahnwagen wurden ein Raub der Flammen

:, : Bav Homburg , 14 Julis. Zum Preisabbau.
Eine Bürgermeisterversammlüng des Obertaunuskreises, an
der Such die Vertreter der Gewerkschaften und die Vorstands¬
mitglieder d es Kreisbauernvoreins teilnahmen, richtet an d ê
Landwirtschaft einen Appell zwecks Herabsetzung der , Preise
für landwirtschastlichtz Erzeugnisses Tie Vertreter der Bauern¬
schaft erklärten sich bereit, den Ausruf, der sich besonder für
eine Herabsetzung des Preises sür Herbstkartoffelnau»wlicht,
der in den nächsten Tagen nach Homburg einberufeneu großen
Versammlung der Bäuermchaft des Kreises vorzulegen.. ffft-u
erwartet, daß diese Bauernversammlgiig des Obettaunuskreises
als erste Nassaus mit einem guten Beispiel vorangehen werde,
dem sichd-Hrn auch>die übrigen Kreise des Gebietes anschljeßen
dürften , ,

: !: Usingen , 14 Juli . iEin Kamps mit schleicht»rndlern).
In Anspach wollte am Samstag nachmittag der Gendarmerie
Wachtmeister Bussian in den Wirtschaftsgebäudende? Chrrst.
Becker, der im Verdacht des Schleichhandels stand, eine Durch-,
suchung nach, verheimlichten Vorräten bvrnrKn?», Als die
beiden Söhne des Becker dem Beamten Widerstand leisteten,
und aus ibn eindrangen, machte dieser von seiner Waffe Gebrauch
und traf den 34jährigen Willi Becker Mt einer tödlichen Kugel,
während der andilre Sohn durch Schüsse in den Arm schwer
verletzt wurde Auch der Wachtmeister mußte sich zur Behand¬
lung ' der beim Kampfe erlittenen Besetzungen ins 'Usinger
Krankenhaus begeben, Nach dem Vorfall sammelt.' siche.ne dro¬
hende Menge vor der Wohnung des -Wachtmeistersgn. _.Es
gelang indeß dem Bürgermeister die Menge zu beschiorch-tigen
und zum Auseinandergehen zu veranlassen. Eia Vorgang ähn¬
liche! Art hatte, sich schon am Tonnerstag in Anspach zugetragen
Jur Ausrechtechaltnng der Ordnung ist die gesamteG 'ndarmerie
des Kreises Usingen nach Anspach zusammengezogen wo den,

« »» vew, » «rertauntterse.
: !: Gegen Sie « chmarzmildplage Tankbai »oerdeches

viele Gemeinden des Kreises begrüßen, daß. sich aus Befehl der
Regierung ein eigenes Jagdkommando zur Bekämpfung, des
Schwarzwildes gebildet hat Es besteht aus Forstgehilfeu unter
Führung 'eines Försters Aus anderen Kreisenwird bereits von
schönen Erfolgen dieser Kommandos berichtck.' Hoffen wir, daß
auch-unsere stark heimgesuchten Gemeinden auf dicke Weise enlbfc
lich von den-Schädlingen befreit lverdo»».-.

Eine Antolinie durch den Taunus Tie Stadtler-
orduetenveriammhung Langenschwalbacherklarle sich bereit,
den Plan zur Errichtung einer Autolinie' seitens der Postbev-
waljtung von Nassau über L -a n ge n sch!tza l,b a ch n a ch
Idstein  zu unterstützen, evtl mit einem Zuschuß oeizu-
springen, wenn das' Unternehmen sich nicht rentieren ivlltr >

: !: Berkeyrsrlend au ? dem Eiurich . In .einer Nummer
der Tiezer Zeitung vor einigen Tagen war hingewiesen worden,
auf die geradezu skandalösen VarkehrMerhältnisse hier aus
dem Cinrich. Seit dieser Zeit .ist nicht, wie zu erwarten war,
eine Verbesserung, sondern eher ein Verschlechterung eingetretenr
Gerade Katzenelnbogen,. ' die Metropole des Gaues, ist ganz
von dem Verkehr abgeschnirtckn. Nur einmal»des Tages, und
zwar morgens 8,45 Uhr geht ein Persongnzng nach Zollhaus,
aarabwärts ist der Anschluß der Staatsbahn Sann leidlich-, aber
aaraufwörtS nach Wiesbaden (Sitz unserer Regierung und- des
Landgerichts) ist es geradezu trostlos, dann von 7,36 bis 1,32
Uhr verkehrt kein Zug von Zolslhäus nach Wiesbaden. Mittags
1,40 Uhr etwa geht der einzige Personenzug von Zollhaus' nach
Katzenelnbogen. Ties ist die ganze Bahnverb--oung. Nach
dem Rhein hin ist absolut keine Fahrgelegenheit vorhanden.
Wer gut aus Schusters Rappen ist, kann den Weg von K'atzeneW-
bogcn nach Nastätten (13 Kilometer) zu Fuß zurücklegW, oder
je nach Gelegenheit, wenn das Bähnchen gewillt ist, per Stein-

nicht vorhanden find, kann an einen wirtfchaftkichen Betrieb
nicht gedacht werden. Auch mächtige Ouarzitvrger treten
im Bereiche des »nieten Gellbachos ans, die gute Bau - uch
Straßenschottersteine abgeben. Würde das Tat aufgeMgss.^ .
dann würde bei gleichzeitiger Ausnützung des Waffrrgs'M«
zu Kraskerzeugnng sich hier manch- Industrie entwickeln.
hatten sich nun heute hier im Saaldau Andreas  rne Anzahl
Interessenten sowie die Bürgermeister und Einwohner der wn-.
liegenden Gemeinden eingefunven, um zum Bau einer Stcchr
durch das untere Geldachral Stellung zu nehmen. Herr Berg-
wert«>irektor Dr . ing. Ghatzel aus Laurenbucrg leitete die
Versammlung begrüßte die zahl.eichen Anwefmven,mter ano
die Vertreter deL Behörden, Herrn .Landrat Scheuern ,
Landesbaurat Amecke von Tiez,' sowie den Herrn Vertreter
Landratsamtes Montabaur und ging. des näheren ans den Zwr-
der heutigen Versammlhrngein. Tie traurigen WegeverhAt,
nisse im unteren Gelihachtal haben dazu geführt, beute zum
Bau einer Straße von Giershausen bis Weinähr durch das Geh
bachtat Stellung zu nehmen und Milderte .an Hand einer
Niederschrift und Zeichnung die Lage der Verhältnisse. H»«
Landrat Scheuern besprach die Vorzüge dieses Projektes uni,
ging auf dessenL Finanzierung ein. Cs sei bei der heutige«

"Lage im Reiche schwer,ckdiie nötigen Zuschüsse zum Bau zu
halten in lies müsse aus sijch heraus kommen'. Toch hoffe
daß. im Anbetracht der Rotwendiigkeit doch Mittel und A
gefunden werden, die züm Ziele führten. Herr Baurat Am
besprach' die Baukosten und empfähl die Ausarbeitung eines
Projektes .Herr Osburg von Hof Eschenau besprach sie Lini
jührung und meinte, daß sich die Baukosten schliießlich gar ritz
so hoch stehlen würdew, da rms Baumaterial direkt an
unv Stelle gewonnen werden kann und größtenteils aorhund
Wege nur verbreitert zu werden brauchen. Herr Kopp -

' Montabaur als Vertreter des Reichs-Heimatdienstes rrlänt
an Haird einer Niederschrist die Wirtschaftlichkeit der Ra'
kräste' des Gelsbaches. Nachdem noch verschiedene' Redner
Straßenprojekt besprochen hatten, wuroe einstimmig der
der Straße für notwendig erachtet und ein«Kvm!it»e .gebWtz
veräws nunmehr die,e Angelegenheit »veiler bearbeitet. «,
rr zri gosfen, daß der beutiaen BedramMiuna eür guter Ech

beschiedeu sei durch den b. Idigen B u ler so notwendig n Verß
dungsstraße durch das untere Gelbachtal. > j

find Bad Ems unv Umgegend.
- ' e Wiedereröffnung . In diesen Tagen ist der „Fürikkg

hoi" (EngMcher Hof) wieder eröffnet worden. :
i Künstler -Konzert Nrm »t n Wunsch lebte gefta

abend in der kleinen Schar von Zuhörern , die in anda'
t .gern Staunen vor -so viel Schönheit bezaubert, hrngeri
lauschten: es möchte kein Ende nehmen '' Angesichts i»!
eher Kunst darf -auch der Kritiker -die Feder Hmtegen ia
da? dreimal weise nil admirari veraesi'en. Tre ZuhöW
sch-ast ist sich wohl selb,er nicht klar geworden, ioelchemy
den Künstlern die Palme gebührt hätte , ob der üöerlvälti»
dcn 9)l <i nnstädt ' sch en  Kunst , ob dem »?,lenboften 2p
Pros Brückners,  ob der rassigen-Technik S . OS tctot

CMt
aü

■f*
Ger¬
da»

?ei bem königlichen Sänger N. Geisj  e. Sämtliche Ä

zng fahren und zchar im Bremserhäuschenbei BSzahhung des
Fahrpreises zweiter Klasse. Von da aus 'hat er wieder Zugv-eu-
Lindrmg nach St . Go-arshauseü hin , um -rn den Rhein zu
kommen. Wenn auch vor dem Kriege die BerkchrSverhälLnisse
hierin  Ser Gegend in viellen Teilen zu wünschen übrig ließen,
so sehnt man sich doch- nach der Zeit zurück, wo auch in diche-m
Punkt von der alten Regierung stots dem Verkehrswesen das
größte Interesse entgegengebrachh worden ist Wir erwarten
von der jetzigen Regierung, d-ckßd«n so sti e sm ü l r erli ch be¬
handelten Einrichga« endlich  einmal wieo-' c neue, bessere
Verkehrswege gebahnt werden.. War es nicht »rüber, »vie noch
der Postwagen die Strecke-Nastätten—Zollhaus passierte, besser
wie heute, wo wir im Besitz einer Bahnverb ins nag sind. 'Wäre
es nicht vorteilhafter, dieser geradezu erbärmlichen Buhnvew
bindnng ganz den Kehraus zu machen, damit Platz vorhanden
wäre für ein besseres Verkehrsmittel!. Die gute alte Zcitztz
wo die gelibe Postkutsche noch unter dem Fürsten von Thurn üno
TariS fuhr, werde» uns in guter Erinnerung b.l - iben, statt
dieser elenden  sür jede Industrie schadende Buhaoerbindung.
Reiche MineraGchätze schlummern noch- tief in der̂ Mutter Erde-
dcs Einrichsgau's, -aber durch die so trostlosen Trrusportvüf
hältntsse können ditse sür unser armes T-euttchluud' wichtigen;
Erze nicht zur genüge zu Tage gefördert werden. Hundepte
von fleißigen Händen würden dadurch hier ihr tägliches Brot
mehr verdienen können, aber 'unter den jetzigen Verhältnissen
ist jede ausbhühende Industrie schon von vornherein dem- Unter¬
gang igewerht. Durch- die so beklage'nswerte-Bahnderbindung
hat Katzenelnbogen des Tag's nur einmal »Postbeslcllung; und
weil -dieses Bähnchen des Sonntags überhaupt nicht fährt,
so sind»rir hier zweiv-okle Tage — Samstag mittag bis Montag
mittag — ohne jede Postperbindnng. So ist man tagelang von
jeglichem Verkehr gänzlich, abge'sichnitten. Unsere an Natur --
schönheiten bevorzugte Gegend und für manchen Wanderer sehr
beliebter Zielpunkt kann infolgedessen nicht mehr als Ausflugs-
sowie Erholungsort Ungesehen werden, da das Nachhierkvmmen
zu beschwerlich- und für viele, die sich einen Wag?» nehmtzn
müssen, zu kostspielig ist. Wir sehen in dem neuen Rerchsver.-
kehrsminister hoffentlich den rechten Alaun, der au den rechten
Fleck gesetzt ist, welcher sich dieses Schmerzenskindesbesonders
a,'.nimmt, daß wir auch wieder wie 'früher, unter Ser a'k.en
Regierung, durch gute Verkehrsverhältnisseentschädigt wtvvsn,
und unser Einrich gut .und lsticht erreichbar ist.

: !: Giershausen , den 10. Juli . Jeder Wanderer, her
unser, »vegen 'feinen Nnttirscbönheit̂n bekanntes Gelbachtal

! durchschritt, M gewiß die so reizend gelegenen, Ortschaften Ties'
! und Kirchähr bedauert, welche wegen Mangel an g.'-ügneten Bern

biudungswegcn von jedem BSkohr abgeschnitten sind, Die
Klagen der»Talbewohner (geöieiut ist das untere -Gelvachtal,
denn von Giershausen dis Montabaur führt eine gute Kuilsv

l große ) sind nur zu berechtigt, denn in dem Tale von Giershausen
bis Weinähr sucht man vergebens, nach einem einigermaßen

; fahrbarem Wege. Es scheint, als wäre diese von dir Natur in so
! reichem Matze bedachte' Gegend von der' Außenwelt ganz nev-
? gessen worden. Und doch ist dieses Geiöachtal kein armes
! Land. Reiche Wälsder schmücken die Bergbänge, deren Ertrag -,

uisse infolge der schlechtekr Holzabfuhrveichältniss- ganz -mini-,
mal sind. Verleihungen auf Blei, Silber , Kupfer. Zink, M-aw-
gan, Eisen usw. sowie aus Dachschiefer sind hier vorhanden, sodgß
eine Grube der anderen die Hand reicht. Aber aliles liegt .still
wegen Mangel! an den nötigen Absuhrlvegcn. -Solange diese

führenden sind"Kennern rind Laien im Nassauer Land wA
feimmene Gäste. Umso bedanertl her ist' es, daß man in A
sür ecbtc Kunst ein so mageres Verständni -?, dafür aber-»
nnisv sinnfälligere Jnteresseloftgkeit bekendet, die in rch
tcm Verhältnis steht zu den Maksenansammlungen bei
Tertianerkunststückchen eines sogenannten ZauberkünM-

e Fardenämderung der Freimarken Infolge der «»
cn Gebührensätzeist dar Bedarf an den bisher tzzweiM
gedruckten Marken zu 30, 40 und 50 Pfennig so gestirgn:. daz«
Reichsdruckerei.diesen erhöhten Bedarf mit den norh-indc«
Zwcisarbendruckmaschrnear'— neue sind nur mit langen Lies«
fristen erhältlich,-̂ nickt bewältigen kanmO- Es sollen desB
sämtliche chfennlgwerte der Germaniamarke einfarbig nem»
gelegt und bei dieser Gelegenheit gleichzeitig die neuen W
werte des Weltpostverkehrs, früher 5, 10 und 20 Pfennig, I
infolge der Valutaverhältniffe auf 20, 40 und 80 Pfennig er-.
werde» mußten, in den durch die AusführungSbestimmnngcuj>>
Wel'tpostvertrag festgesetzten Farbentönen grün, rot uns»
gedruckt werden ES hat sich daher nicht vermeid>n Uß
Marken abweichender Werte der beiden Ausgaben in den gleck-'
Farben herzustellen Um Verwechslungeneinzuschr-'inken, M
die Marken der neuen Art möglichst nicht eher ausg'geben»
den, als bis mit den alten Beständen geräumt ist., C's
psiehA sich daber zur Zeit, sich nicht mit großen Basräuden
zudecken

j e Emser Regatta . Zu der am nächsten Sonntag ff-B
deuden 40. Rup-er' .Regatta zu Bad Ems sind die Nenn
zahlreicher den je elzügegangeni. Nach sünfjähv-ger
verspricht die Veranstaltung mit einmal wieder das zu
was sie-immer war : Ein Festtag sür Ems. iBel 'Wuoe
Arbeit mußte' aufgebracht werden, um die Regatta i'wer^
zustande zubringen. Bor aljlem wurde sie durch dis J)Wj
angewachsenenKosten immer wiedcx in Frage /gestel» ,
mußten daher unbedingt neue Einnahmeauellen gtt^
werden, und so entschloß man sich-, den unteren Teil,d« M
strecke, das ist beide Lahnufer von der rkaiserbrücke»>--
Ziel zu sperren, »utnö den Zutritt gegen Eintrittsgeld T»
geben. Mit dieser Maßnahme ist durchaus nicht bca-̂ »
der Emser Bürgerschaft die Beobächtung der Rennen jwftlV
reu. Es soll im Gegenteil etwas geboten werden, was
nicht bestand. Auf beiden Ufern wird jê ein Bicraus,cka>i
richtet und in den Anlagen rechts der Licch-n wird dioW
Stadtkapelle spielen. Tas äußere Ansehen der VerawW
wird hierdurch bei zahlreicher Beteiligung der- Emser B»
schaft und des Kurpubllkums bedeutend gehoben uud̂ MW
wird jeder düs Eintrittsgeld gerne zahlen, das zur Teck»̂ .
vielen Unkosten dient. Am Ziel soll der Festplatz und UM
pckrv aller sei». Eintrittskarte » zun: Preise von M-0 »M
Plfttz links der Lahn und Ms 6 (Vorverkauf M. -v ^
Platz rechts der Lahn sind schon jetzt in solgestd-ew Eff--
zu haben: Bnchhandliung Pfeffer, Friseur Fritsch«,
Pammer (Fikiale neben der Post), Kaufhaus ^ o». ^ »
Kaufhaus J 'oh>, PStz. dl«frattü---'Pkogramme v«>r».
Portiers im Kursaal und Kurgatten . Tie Preis e . y,
Emser Regatta  sind im Blumengeschäft Richter
reszeiten) tagsüber ausgestellt. Z u gv e r ke h r t :!t O.x1

den 18. Juli.  Die Eisenbahndirektton Fraw ^ »i»
erfreulicherweise den Gesuchen des Rndert-Vereins ^
geben und anläßlich der Regatta folgendeS -underzug- ' ^
Es verkehrt ein Zug ab Coblenz 8,15 Uhr pprmittm.̂ -^
Besuchern, die vom Rhein kommen, die rechtzeitrge-^ Besuchern, die vom Rhein kommen, ore rea».izeu>»n '.'„UzM
de» Vorrennen ermöglicht. Ferner führt ein ^ ^
Ems 12,05 Uhr abends- bis Cobl̂ nz. -Ten sicherlr-

-G,t
wck-'-

reichen Güsten aus dieser Gegend ist somit die M»g
geben, auch den Abend noch hier zu verbringen. ck̂ ,^.,zgi
lahnauswärts 'kommenden Besucher sind dw
ZugverbindungeN bekanntlich gut , sodatz sich ein
Sonderzügen in dieser Richtung erübrigte. - - u,
abend 9 Uhr nn „Bremer Hof" stattfindende Dero —^
der das Erscheinen sämtlicher aktiven und inarno-
riOnoend notlvendia ist, wird nochm-ahs hiugewn.e



Letzte Nachrichten
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Spa.
ffabinettsrat . jöevftn , 14. ^u :i . ^Wie wir

Soren sind um 10 Uhr vormittags in Sfn d-e dort amvefen-
dcu Mtglieder des Reichskaöinetts unter dem Vorsitze des
Reichskanzlers zu einem Kabinetesrnt zusammengetreten.

dieser Sitzung soll die Stellungnahme der deutschen De¬
flation zu der gestern erfolgten Unterbrechung der Ver¬
handlungen auf unbestimmt ? Zeit erörtert und der Be¬
schluß über das weitere Verhalten der deutschen Delegier¬
ten oefaßt werden . In Berlin sind die übrigen Mitglieder
des Kabinetts heute nicht zusammenaetreten . Tie Entschei-
dang liegt bei dem Teile des Kabinetts , das in Spa versam¬
melt .ist.

Die Sitzung des Obersten Rates . Spa,  14.
Die Sitzung des Obersten Rates hat um 11,30 Uhr

begonnen. Es wäre falsch, vor dem Ernst der so entstande¬
nen Situation die Augen zu verschließen . Wir haben als
ordentliche und ehrliche Unterhändler anzubieten , was in
unseren Kräften steht . Das Unterschreiben eines Vertra¬
ges, der mcht zu halten ist, könnte die Schritte , die die
Entente jetzt erwägt , nur auffchreben , aber doch wohl nicht
ausheben, wenn die Alliierten es wegen der schließlich^

Differenz von 2mal 100000 To . Kohlen im Monat und
wegen der langsameren Staffelung zur Lieferung zum Ab¬
luftcb der Verhandlungen kommen lassen sollten , könnten sie
jeden Tag aus irgend einem nicht erfüllbaren Paragraphen
des Vertrages oie gleiche Folgerung wie jetzt ziehen , näm¬
lich die Berufung der Generale . Das ist keine Politik , die
eine Vcrständigungsatmosphäre schasse. Eine Entscheidung
ist nötiger als alles andeke, nämlich , ob d"? n jetzt der Frie-
densznstand eintreten soll oder ob ore Allnerien den 'Krieg
verewigen wollen.

Vor den Folgen des Abbruchs der Verhandlungen in
Spa den Kops in den Sand zu stecken, wäre leichtfertig.
Aber noch leichtfertiger wäre es , die Folgen eines unerfüll¬
baren neuen Vertrages aus sich!zu nahmen . Wenn die Fran¬
zosen meinen , auf dem Weg? militärischer Machtentfaltung
zu der benötigten Kohle zu kommen . . . Vielleicht / .
erwähnt mgn diese Gründe auch noch in der neuesten Sitzung
des Obersten Rates . Der belgische Außenminister , Hynianch
hat ebenfalls vor vier Tagen tut Obersten Rat bemerkens¬
wert ? Aufklärungen in diesem Sinne der vernünftigen
Ueberlegung und des Einstellens auf die Realitäten gemacht.

Die ' heutigen Arbeiten der Konferenz.
.Spa,  14 . Juli . Um 1,5*0 mittags gab die allgemeine Lage

kein anderes Bild . Die 11,30 Uhr begonnen ? Sitzung des
Obersten Rates ist. zu Ende . Um 2,30 Uhr soll ttne Un¬
terredung zwischen Lloyd George und Minister Dr . Simons
stattfinden . Um 5 Uhr ist eine Beipr -chung zwischen Lloyd
George , und Millerand . Um 6 Uhr versau .meln sich die
Mitglieder des Obersten Rates.

Beunrithigung im Industriegebiet.
Mz . Bochum,  14 . Juli . Die Verhandlungen in Spa

über das Kohlenabkommen haben in dir Bergarbeiterschaft
des Rnhrgebiets eine lebhafte Beunruhigung hertvrgerusen.
Diese Stimmung kommt in zahlreichen Berfanmrlungen der
Belegschaften und Betriebsräte deutlich zrnn,Ausdruck . Be¬
sonders ist die -Arbeiterschaft durch di? Drohung mit dev
Besetzung des Ruhvgebietes beunruhigt . Fall ? deese Droh¬
ung verwirklicht werden sollte , würde dadurch eine vollkom¬
mene Verwirrung , eine Lahmlegung aller Arbeitslust het-
dortzcrufen werden . Zahlreiche Bergleute tragen sich mct
dem Gedanken , im Falle der Besetzung das Ruhrgebiet zu
verlassen . Beim Alten Bergarbetierverband lausen stoß¬
weise Briefe und Telegramme ein , ,.ae die zunebmeirde,
Schwierigkeit der Produktionssteigerung >m Bergbau erken¬
nen lassen . Der Bergarbeitersübrer Hue sandte auf Grund
der tatsächlichen Lage im Rubrgebitt folgendes dringende
Teiegramm an Minister Simons in Spa:

Die Berichte aus der Bergwerksbenrken ergeben die zu¬
nehmende ' Unlust der Bergarbeiter , Weller oder noch mehr
Ueberfchrchten zu verfahren . Gründe : I. dre aüßerordent-
drntlich schlechte Ernährung , vor allen Dingen das unge¬
nießbare Brot , 2. die Jahreszeittemperatur , dre regelmäßig
aus die Uebevarbeit hemmend einwirkt , 3. die Nachrichten
aus Spa , daß Zwangsmaßregelu gegen das Rührgebtet er¬
örtert würden . — Ich bitte , dies ber den weiteren Verhand¬
lungen zu berücksichtigen . Hue.

ickvxMkMIr str Sr»AMeMAiq.
Frei tag , den 16. Juli 1920.

Fleisch und Fleischwaren.  Verkaufsstellen in
dieser Woche die Metzgereien : Eutencner , Latz, Ouir-

rabeh, Sterke ! und Thomas:ern,
L50 Gr. Hafers hocken,  das Pfund zu 2,40 Mark.
250 Gr . Reis,  Las Pfund zu 4 Mark gegen- Ab-
z schnitt 26 der Cinftrhrzusatzfarten für Mehl in alle,:

Geschäften. , .

Bekanntmachnug
Auf Grund des Erlasses des Preußischen Ministers

für Pokkswohlfahrt bvm 18. Juni 1920 wird di? in
Absatz2 unserer Anordnung vom 2. März 1920 iestgll>
setzte Frist bis zum 30. September 1921"*berl!ängert.

D i t i , den 10. Juli 1920.
i : Der Magistrat.cf]

Bekanntmachung.
Tie Geschäftsführung des städtischen Wohrrungs - ,

aitttes ist von heute ^ab dem Re/chnuftgsstieAer
Philipp Achtstein, Kanalstraße , übertragen worden.
Das Publikum wolle sich daher l e di glich an
diesen wenden .. Befsvn̂ ere Sprechstunden werden
noch festgesetzt und bekannt gegeben werben.

Dezernent des Wohnungsamtes bleibt jedoch der
Beigeordnete Eckhardt, der auch die Angelegen¬
heiten des Mieteinigungsamtes weiter bearbeitet.

ß Diez,  den 10. Juli 1920.
-> Der . Magistrat.

Bekanntmachung.
Betr . : Sammeln von Holz im Stadtwald „Hain ".

Tie Plünderungen im Stadtwald „Hain " haben
einen derartigen Umfang angenommen , daß wir ge¬
zwungen find, nunmehr rücksichtslos gegen die Frevler
vorzugehen. s

Das Sammeln von Holz ist von jetzt ab nur dem
gestattet, der An Besitze eines Lesescheines ist, der
beim Polizeiamt auf Antrag ausgestellt wird.

Holz darf nur Dienstags und Freitags
nachmittags  in der Zeit von 1 bis 7 Uhr gelesen
werden und zwar unter Aufsicht des Flur ' chätzen.

Wer in einer anderen lieft oder ohne Erlaubnis¬
schein angetroffen wird, hat eine empfindliche Strafe
M erwarten.' - ' >

Diez,  den 21. Juni 1920.
Die Pvlizeiverwaltung.

Danksagung.
Für die überreichen Beweise der Liebe und Teil¬

nahme während der Krankheit und beim Begräbnis
unserer lieben, unvergeßlichen Mutter und Großmutter

Frau Ida Struth Ww.
geh. Eckhard

sowie Jür den gespendeten geistlichen Trost, sagen
innigen Dank

die Familien Struth , Backhaus , Pracht*

Katzenelnbogen, Marienberg , Limburg u Harhorn,
den 13. Juli 1920.

Oeffentliche Wärmung.
Tie hohen Preise für Ob st und Gemüse

sowie für sonstige Artikel des täglichen Bedarfs haben
auch Unter der Bevölkerung von Diez berechtigte Ent¬
rüstung hervorgerstsein. Diese Preise sind in der
Hauptsache darauf zurückzusühreg-, daß Erzeuger,
^wft 'und Kleinhändler übermäßige Gewinne erzielen
wollen, Es ist festgestellt worden , daß die Prei,e
'n Tftz vielfach erheblich höher sind als selbst in
größeren. Städten des Bezirks . Wir warnen hiermit
Erzeuger und Verkäufer vor ungerechtfertigten Preis¬
treibereien und erwarten , daß dieser Hinweis Beachv

stndet,. andernfalls wir uns gezwungen sähen,
Cle  erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen.

Diez,  den 29. Juni 1920.

Preisermässigui
x Empfehle mein Lager -in :

Waschstoffen für Klajder, Blusen
u. Schürzen, Bettzeug , Bettkattune.
Bfettbarchand, Anzugs- u. Kleider¬
stoffe , Zwirnhosenstoffe , Blaulei¬
nen , fertige Hosen , Anzüge , Hem¬

den p. p.
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Ernst Frohwein,
Katzenelnbogen.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß der diesjährigen Ruder -Regatta wird
d>e allgemeine Schiffahrt auf der Lahn im Stadtbezirk!
«ms vom Samstag,  den 17. d. Mts . mittags !2
ützr ab bis zum Sonnt  oq, den 18. ds . Mts . abends
1 Uhr gesperrt.

Tiez,  den 14. Juli 1920.
Stt -atliches Wasserdauamt.

' Dis glückliche Gehurt eines gesunden «JT
zeigen hocherfreut an

I >r . jr . K . Bruder und Frau
Erna , geh , Thielmann.

DIEZ, 14. Juli 1920.

Bahnhofswirtschaft Bad Ems
neu übernommen,

Warme u. kalte Küche zu jeder Tageszeit,
frankfurter und Münchener Exportbier,
Schoppenweine zu angemessenen Preisen.

Heinrich GrünewaId,  Bad Ems.

Jagdglas
Identen , auf der Bank am
SS a0*bo,n »wischen Zinn
. , !c| lei) und Winden liegen
«eblieben. Gegen hohe Be-

nung abzugrben auf der
^rrgermeisteiei Zimn .er-

i ->88

Möi>littieElage
in der Nähe vom Bahnhof
Eins 2 bis 3 Schlafzimmer
und Wqhnzimnnr, Bade-
zinmier für länger gesucht.
Off. u. » . A 1222 an
Ann.-Exp. C Heil »«» h«im,
Eöblenz. 156b

er ?’rSTt-HEü J

Für die vielen Gratulationen und Ge- J
lij schenke anläßlich unserer Vermählung I
fll danken herzlichst 1

| Wilhelm Kaffineu. Frau, j
BAD EMSi den 14. Juli 1920.j

7= 3 v..~i PZZi tz—>, 1"■! tl—̂ i ' <"J -̂-71r—•* ?  I

Christ!. PetnMtitn-Ntlbmd
Ortsgruppe Cms.

Freitag , den 16 . d. Mts ., abends 8 Uhr
.Hotel „Im Römer"

:: Kartell-Versammlung ::
Vortrag des Kollegen Kirsch aus Coblenz über:
Die Aufgaben des Bczirkskartells, Steuerfrage u.

Lebensmittelteuerung.
Der Vorstand.

Neue Heringe
iiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiii
Nordische Matjes-HOringe pr. St. M. 1.50

bei 100 Stück Mk. 1.40 ,
Ia. Holl. Voll -Heringe pr. St. M 1.40

bei 100 Stück Mk. 1.80
Riesen - Fett - Heringe pr. St M. 1.20

bei 100 Stück Mk. 1.10

Holländer Sardellen pr. Pfd . Mk. 16 .—
bei 10 Pfd. Mk. 15.— per Pfd.

empfiehlt

Alb.Kauth,BadEms
Telefon 29.

Westdeutscher Spiewerdand
Bezirk Lahn.

Das Bezirksfest des Bezirkes Lahn verbunden
mit der "Austragung von Bezirksmeisterschasts- und
Jugendwettkämpsen , das am kommenden Sonntag auf
dem Oraniensteiner Exerzierplatz in Diez stattfinden
fohlte, mußte, da der Platz an diesem Tage nicht zur
Verfügung steht, Mf Sonntag , den 25 . Julji
d. Js . verlegt werden. _

Tüchtiges

HmNliWii
für sofort gesucht

Hotel Ltadt Wiksbade«
_ Ems. 1577

Semerfräolein
zur Âushilfe gesucht 1570

Cafe Weber, Ems.
Ein älteres

M .üdeh ^ n
zur Führung eines mutter¬
losen Haushalts gefucht̂Off.
unter S . 188 an d. Geich.

1 In Emser Privat - Billa
1 wird zu3 Personen ein fleiß.^
\ schulentlassenes )59Li Mädchen
- ober altere Person gffucht.
^ Näh. Geschäftsst.Wmm

gesucht.
Wanaesch I - W , Sauer,

Niebertahnstei » .

Teft!pstrstsl!ik
1 Pfd. 3 Mk. empfiehlt
1575 I . Herbst, Ems.

Pfirsische
zu verkaufen 1571

Cobterrzersts. 3, Ems.

HeteeVttsclie \ W
Cabeljaß

Steinbatte

Blumenkohl, Tomaten,
Gurken, Weißkraut,
Wirsing,Kohlrabi ,Meer¬
rettich , Zwiebeln ,Knob¬
lauch, grüneBohnen,
Wachsbohnen , Erbsen,

Karotten
empfiehlt zu billigsten

Preisen

».Umsonst, Ems.
Telefon 2.

Fewgr. Blrise
neu, oder noch gut erhalten,
für große Figur, zu kaufen
gesucht. Schmidt , Polizei-
Oberwachtme.ster, Ems.

Garant, rein.

§liite»s>h!.-H»»i-
Pfd 16 M„ bei gr. Quant,
billiger. Lehrer Alvertt,
Laurevburga. L. 1580

Vellstäüdige 15r7

Heilbutte
Rotzungen

heute frisch eingetroffen

Aloert Kiotfe,Ems
Fischhandl. Tel. 29.

Ungeziefer
jeder Art vertilgt radikal
aammerjüg ««^
Angebote uut. S . D. 41 an
die Gcfch. 157  3

J Junge bessere Dame sucht
\ Position in gutem Hause bei
x Familieuanschluß zur Erler-
^ nung des Kochens. Bin be¬

reit', monatlich ca. 100—150
Mk. für Pension zu zahlen.
Ang. uut H. 20 an
die Gesch. 1574
m ammm

Kinofreunde!
Zuverläss. Herren od.Damen

- erhalten>
freien Eintritt

in Kinos
gegen kurze Mitteilung über
Fitmwirkung. Nähere» unter
Angabe von Alter, Beruf,
Tätigkeit an Postfach 128

Mainz r. '. 567

zu verkaufe«.
Badha « sstr . % Ems.

Größeres Quantum gute

Roßhaare
zu verkaufen. 1558

Lahnstr . 16 , Ems.

Zn verkaufen:
2 Gaslüster, kl. Wein¬
faß, Eisschrank, Hand¬

vakuum.
Wilhelms-Allee 85 1

Ems 157'i

Kiste an:
alle Sorten Mosel- und
Saarweine , Rheinweine,
in- u. ausl . Rotweine,
Cognac u. Spirituosen
in best . Qualität . Liefere
in klein. u. gross .Posten.
Franz 3f «nt/ .el

Weinhandlung.
Bad Ems, ' Lahnstr . 26

läflt .rtr M| zu"verdienen.
<29 M Näh.im Prost

Joh . H . Schultz , Adrî fen-
bis Näh.imProsp.

_ . . «ttz , "
vertag, Eöln 947. 1572
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